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M. Borovička: Große Geschichte der Länder der böhmischen Krone – Reisen

Im Rahmen einer bald Ã¼ber zwanzigbÃ¤ndigen
âGroÃen Geschichte der LÃ¤nder der bÃ¶hmischen Kro-
neâ vom frÃ¼hen Mittelalter bis ins 20. Jahrhundert ist
der vorliegende Band der zweite Teil einer stetig wach-
senden âthematischen Reiheâ, die im weiteren Sinne als
kulturgeschichtlich zu definieren ist. Dass dafÃ¼r gerade
das Thema Reisen gewÃ¤hlt wurde, ist ungewÃ¶hnlich
und macht neugierig.

Ãber ein Jahrtausend erstrecken sich die von den
bÃ¶hmischen LÃ¤ndern ausgehenden Reisen, die hier
behandelt werden. Der Bogen wird gespannt von der
âersten bekannten Seereise eines BÃ¶hmenâ Ende des
10. Jahrhunderts (S.Â 19) Ã¼ber Pilger im Heiligen Land,
Adelsreisen nach Italien, Entdeckungsreisen in Afrika
oder am SÃ¼dpol im 19. Jahrhundert bis zu modernen
Abenteurern und Individualreisenden in der sozialisti-
schen Epoche sowie in der anschlieÃenden Phase âdes
VergnÃ¼gens und des Konsumsâ (S.Â 662) in den 1990er-
Jahren.

Reisen, âcestovatelstvÃ â, definiert Michael BoroviÄ-
ka im Sinne von Entdeckungsreisen. Im Gegensatz zu
âcestovÃ¡nÃ â, dem er eine allgemeinere Bedeutung von
Reisen zuschreibt, die auch touristisches Reisen oder
Handelsreisen mit einschlieÃt, werden hier vor allem die-
jenigen Reisen in den Blick genommen, deren Zweck
es war, den Mitmenschen âZeugnis abzulegen von den
auf den Reisen erworbenen Erkenntnissenâ (S.Â 9). Im
Fokus stehen dabei aber nicht, wie im Titel angedeu-
tet, die Reisen, sondern die Reisenden selbst. Mehrheit-

lich chronologisch sortiert, bietet das Buch Einblick in
das Leben, Wandern und Wirken von so unterschiedli-
chen Personen wie dem Heiligen VojtÄch/Adalbert im
10. Jahrhundert, dem PÃ¤dagogen Jan Amos Komens-
kÃ½/Comenius im 17. Jahrhundert oder dem ârasenden
Reporterâ Egon Erwin Kisch in der ersten HÃ¤lfte des 20.
Jahrhunderts. Die Reisenden werden alle in Ã¤hnlicher
Manier prÃ¤sentiert: Nach einer kurzen biographischen
Einordnung findet sich eine Beschreibung der (zentralen)
Reise(n) sowie eventuell ein Auszug aus dem jeweiligen
Reisebericht.

Dieses biographische Ordnungsprinzip lÃ¤sst auch
gleich die StÃ¤rken und SchwÃ¤chen der Publikation
aufscheinen: WÃ¤hrend die nacheinander gereihten Le-
benslÃ¤ufe und Reisebeschreibungen das Buch als um-
fangreiches Nachschlagewerk nutzbar machen lassen, in-
dem sie die MÃ¶glichkeit geben, gezielt (und durch ein
ausfÃ¼hrliches Namens- und Ortsregister einladend) be-
stimmte Reisende nachzuschlagen, verliert sich der Le-
ser, der ganze Kapitel am StÃ¼ck liest, leicht in den
Detailbeschreibungen und vermisst synthetisierende Ab-
sÃ¤tze. Die Ã¼ber tausend Namen im Personenregister
kÃ¶nnen hier andeuten, wie kleinteilig der Text sich bis-
weilen gestaltet.

In grÃ¶Ãeren AbstÃ¤nden sind bereits mehrere Pu-
blikationen Ã¼ber bÃ¶hmische bzw. tschechische Rei-
sende und Entdecker (cestovatelÃ©) erschienen, in der
Regel als Aneinanderreihung von Kurzbiographien in-
klusive Kurzbeschreibungen der ReiseverlÃ¤ufe. Als
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Nachschlagewerk zu nennen ist JiÅÃ MartÃ nek/ Milos-
lav MartÃ nek, Kdo byl Kdo. NaÅ¡i cestovatelÃ© a geo-
grafovÃ© [Who is who. Unsere Reisenden und Geogra-
fen], Praha 1998. Eine Sammlung von Kurzbiographien
findet sich bei Josef KunskÃ½, ÄeÅ¡tÃ cestovatelÃ© I.
a II. [Tschechische Reisende], Praha 1961. Auf Reisen-
de in auÃereuropÃ¤ische Regionen im âlangen 19. Jahr-
hundertâ konzentriert sich VladimÃ r RozhoÅ, ÄeÅ¡tÃ 
cestovatelÃ© a obraz zÃ¡moÅÃ v ÄeskÃ© spoleÄnosti
[Tschechische Reisende und das Bild von Ãbersee in der
tschechischen Gesellschaft], Praha 2007; Wenn er auch
stÃ¤rker als die vorab genannten Nachschlagewerke ver-
sucht, den RÃ¼ckbezug auf die tschechische Gesellschaft
deutlich zu machen, ist auch dieses Buch deskriptiv ange-
legt und entlang der einzelnen Reisen bzw. Reisenden or-
ganisiert, vgl. Sarah Lemmen: Rezension zu: Rozhon, Vla-
dimir: CeÅ¡tÃ cestovatelÃ© a obraz zÃ¡morÃ v ceskÃ©
spolecnosti [Tschechische Reisende und das Bild von
Ãbersee in der tschechischen Gesellschaft]. Prag 2005,
in: H-Soz-u-Kult, 21.11.2006, (12.03.2012). In Ansatz und
Schwerpunkten ist der Band von BoroviÄka diesen the-
matischen VorlÃ¤ufern sehr Ã¤hnlich. Dennoch liefert
er â schon allein aufgrund des Umfanges von Ã¼ber sie-
benhundert Seiten â einen Mehrwert, den es zu beachten
lohnt: Gerade die gewÃ¤hlte longue durÃ©e-Perspektive
vermag es, nicht nur einen Ãberblick Ã¼ber Typen von
(Entdeckungs-) Reisen zu verschaffen, sondern auch ei-
nen Blick auf die facettenreiche bÃ¶hmische Geschichte
auÃerhalb des bÃ¶hmischen Kessels zu werfen.

Begriffliche Ungenauigkeiten, die durch semantische
Verschiebungen (und durch VerÃ¤nderungen von Staats-
und Landesgrenzen) in diesem langen Untersuchungs-
zeitraum entstehen, sind wohl unvermeidlich. So wird die
Bezeichnung der Reisenden mit dem Adjektiv âÄeskÃ½â
zwar in der Einleitung als âbÃ¶hmischâ beschrieben, al-
so sowohl die deutsch- als auch die tschechischsprachi-
ge BevÃ¶lkerung BÃ¶hmens einschlieÃend. Doch ent-
puppt sich dieses Eigenschaftswort oft als Synonym fÃ¼r
die jeweils existierende und immer mit unterschiedlichen
Grenzen versehene politische Einheit: die bÃ¶hmischen
LÃ¤nder (BÃ¶hmen, MÃ¤hren, Schlesien), die Tschecho-
slowakei, die Tschechische Republik.

Das Buch gliedert sich in vier chronologische und
thematische Kapitel. Jedes Kapitel beginnt mit einer Ein-
fÃ¼hrung in allgemeine Trends des Reisens und einer
Einbettung in die geographischen Entdeckungen der je-
weiligen Zeit. Es folgen Beschreibungen einzelner Rei-
sen und Reisender. Neben Zitaten aus Reiseberichten ver-
vollstÃ¤ndigen Abbildungen in Form von Karten, Fotos,
Zeichnungen oder Drucken den Text.

Die ersten zweihundert Seiten sind âDiplomaten, Pil-
gern, Kavalierenâ im Mittelalter und der frÃ¼hen Neu-
zeit gewidmet. Schon fÃ¼r diese Zeit finden sich Per-
sonen, die ganz Europa bereisten. Die Reisen des hei-
ligen VojtÄch im 10. Jahrhundert, die ihn bis ins heu-
tige Italien, Frankreich oder Polen fÃ¼hrten, hatten ei-
nen religiÃ¶sen, vor allem missionarischen Hintergrund.
Um 1300 reiste Odorik aus Pordenone als Missionar und
pÃ¤pstlicher Gesandter Ã¼ber das Schwarze Meer Rich-
tung Bagdad, nach Indien, China und Tibet. Belege fÃ¼r
Pilgerfahrten nach PalÃ¤stina finden sich seit dem 11.
Jahrhundert. Die Reisen des KryÅ¡tof Harant z PolÅ¾ic a
BezdruÅ¾ic (Christoph Harant von Polschitz und Wese-
ritz) ins Heilige Land, die als Vorbild fÃ¼r bÃ¶hmische
Pilger bis ins 20. Jahrhundert dienten, werden ebenso
nachvollzogen wie Kavaliersreisen bÃ¶hmischer Adli-
ger, so die Reisen von ZdenÄk BrtnickÃ½ z ValdÅ¡tejna
nach London, Cambridge und Oxford oder von BedÅich
z DonÃ na nach Italien um 1600. Diese Zeit, bis zur
Schlacht am WeiÃen Berg im Jahr 1620, bildet den ers-
ten HÃ¶hepunkt in der Entwicklung der auf Tschechisch
geschriebenen Reiseberichte (S.Â 161).

Weitere hundert Seiten beschÃ¤ftigen sich mit neu-
zeitlichen Missionaren in weltweitem Einsatz. Jesuiten
oder Franziskaner aus den bÃ¶hmischen LÃ¤ndern fuh-
ren schon seit dem 16. Jahrhundert in die âneue Weltâ.
Andere reisten nach China, Japan oder auf die Philippi-
nen. Auch evangelische Missionen wurden gegrÃ¼ndet,
unter anderem die der BÃ¶hmischen BrÃ¼der auf den
Jungferninseln, im sÃ¼damerikanischen Surinam, in In-
dien oder im sÃ¼dlichen Afrika.

Das lÃ¤ngste Kapitel beschÃ¤ftigt sich mit den Ent-
wicklungen des neuzeitlichen Reise- und Entdeckungs-
zeitalters bis zum Ende der Habsburger Monarchie. Hier
stehen vor allem naturwissenschaftliche Forschungsrei-
sen seit dem spÃ¤ten 18. Jahrhundert im Fokus. So
fÃ¼hrte TadeÃ¡Å¡ Xaver Haenke nicht nur botanische
Untersuchungen in SÃ¼damerika durch, sondern gilt
auch als âerster BÃ¶hmeâ, der Australien betrat (S.Â
330). Das Motiv des âersten BÃ¶hmenâ taucht regel-
mÃ¤Ãig auf: So wird davon ausgegangen, dass dem Pra-
ger deutschen Naturwissenschaftler Franz Wilhelm Sie-
ber die erste bÃ¶hmische Fahrt um die Welt gelang (S.Â
342), ÄenÄk Paclt besuchte als erster Tscheche alle Kon-
tinente bis auf die Antarktis (S.Â 345) und Josef KoÅens-
kÃ½ wird als âerster bÃ¶hmischer Touristâ bezeichnet
(S.Â 408). Es war auch ein BÃ¶hme, der, als Teil einer
Ã¶sterreichischen diplomatischen Mission nach Persien,
nicht nur die erste Telefonverbindung in Persien einrich-
tete, sondern ebenso den ersten Stadtplan von Teheran
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zeichnete (S.Â 373-374). Zudem finden sich hier Nach-
richten Ã¼ber Reisen von PersÃ¶nlichkeiten, die dem
Leser aus anderen Kontexten bekannt sein mÃ¶gen. So
wird die linguistische und naturwissenschaftliche For-
schungsreise von Josef DobrovskÃ½ und JÃ¡chym ze Å
ternberk nach Schweden und Russland (S.Â 356-363) be-
schrieben.

Nach diesen AnfÃ¤ngen bÃ¶hmischer Be-
schÃ¤ftigung mit naturwissenschaftlichen, linguisti-
schen oder technischen Entwicklungen auf allen Kon-
tinenten bis zur HÃ¤lfte des 19. Jahrhunderts beginnen
um 1860 die âgoldenen Jahreâ (S.Â 377) des bÃ¶hmischen
Reisens, die bis zum ersten Weltkrieg andauern und in
denen sich das Reisen zu professionalisieren beginnt.
Hier gelangen einige Dutzend bÃ¶hmische professio-
nelle (Forschungs-)Reisende zur Darstellung. In diesen
Kontext gehÃ¶rt unter anderem Vojta NÃ¡prstek, der
zum einen selbst Reisen vor allem in die USA unter-
nahm, zum anderen in Prag eine Anlaufstelle fÃ¼r alle
bÃ¶hmischen Reisenden einrichtete und damit ein kul-
turelles Zentrum grÃ¼ndete. Ebenfalls dazu zu zÃ¤hlen
ist der âbekannteste bÃ¶hmische Reisendeâ Emil Holub
(S.Â 421), der unter anderem 1883 die âÃ¶sterreichisch-
ungarische Afrika-Expeditionâ leitete (S.Â 419). Weiter
kategorisiert werden die Reisenden nach âAbenteurern
und JÃ¤gernâ, wie etwa der âtschechische Buffalo Billâ
Richard Å torch oder sein Reisepartner BedÅich Ma-
chulka, sowie nach âWissenschaftlern und Fachleutenâ,
unter die so renommierte Wissenschaftler fallen wie die
Geologen Ferdinand StoliÄka und Otakar Feistmantel,
die beide am Indischen Geologischen Institut in Kalkut-
ta angestellt waren, oder Alois Musil, der âtschechische
Lawrence von Arabienâ (S.Â 515).

Das vierte Kapitel widmet sich dem Reisen in den ver-
schiedenen Phasen staatlicher UnabhÃ¤ngigkeit seit der
Zwischenkriegszeit Ã¼ber die Phase des Kommunismus
bis in die 1990er-Jahre. Die Zwischenkriegszeit bot eine
groÃe technische Modernisierung und Erleichterung des
Reisens, aber eben auch immer weniger Regionen, die
âentdecktâ werden konnten (S.Â 561). In den meisten Re-
gionen ging das âcestovatelstvÃ â zugunsten des (touris-
tischen) âcestovÃ¡nÃ â zurÃ¼ck. Nur die beiden Pole wa-
ren von Tschechen noch fast gÃ¤nzlich unerforscht. So
wurde von tschechischer Seite der SÃ¼dpol erst in den
1960er-Jahren durch den Polarforscher Josef Sekyra er-
reicht (S.Â 640). FÃ¼r die Epoche der ersten Tschecho-
slowakischen Republik werden besonders Naturwissen-
schaftler wie JiÅÃ Baum oder der spÃ¤tere Rektor der
Karls-UniversitÃ¤t Karel Domin hervorgehoben, die auf
langen Forschungsreisen durch Afrika oder Asien wis-

senschaftliche Studien unternahmen. Zugleich stieg die
Anzahl der Weltenbummler und Abenteurer, die ihre Er-
lebnisse schriftlich festhielten und publizierten.

Im Sozialismus waren die ReisemÃ¶glichkeiten stark
eingeschrÃ¤nkt. Umso bemerkenswerter sind die Rei-
sen der weit Ã¼ber die tschechoslowakischen Gren-
zen hinaus bekannten JiÅÃ Hanzelka und Miroslav Zik-
mund, die gemeinsam im Jahr 1947 zu einer dreieinhalb
jÃ¤hrigen Reise durch Afrika und Amerika aufbrachen.
Weitere Reisen dieser Zeit sind in der Regel Forschungs-
expeditionen zuzuordnen, die sich oft Ziele innerhalb
des sowjetischen Blocks suchten. WÃ¤hrend auch fÃ¼r
diese Epoche einige Individuen aufgelistet werden, die
als âReisendeâ qualifizieren, sieht BoroviÄka diese Gat-
tung fÃ¼r die Epoche der 1990er-Jahre vom Aussterben
bedroht (S.Â 663). Stattdessen werden hier Abenteurer
und vor allem Extremsportler genannt, wie VÃ tÄzslav
DostÃ¡l, der auf dem Fahrrad die Welt umrundete, oder
Petr Jahoda, der mit dem Fahrrad gar den Kilimandscharo
bezwang. Reisen und Reiseberichte, so das Fazit von Mi-
chael BoroviÄka, werde es immer geben, aber die Form
werde sich Ã¤ndern.

Das sehr allgemein gehaltene Fazit BoroviÄkas
macht deutlich, wie schwierig es ist, einen zeitlichen
Spagat vom Mittelalter bis in die heutige Zeit zu be-
wÃ¤ltigen, mit all den Bedeutungsschwankungen, die
geographische Beschreibungen oder eben Konzepte des
Reisens Ã¼ber die Zeit mit sich brachten. Positiv hervor-
zuheben ist sicherlich die Einordnung der bÃ¶hmischen
Reisenden in die grÃ¶Ãere Geschichte der Entdeckungs-
fahrten. Auch wenn manchmal irritierend wirkt, wie lang
die Passagen Ã¼ber die âallgemeine Geschichte des Rei-
sensâ gehalten sind â so zu den Wikingern (S.Â 24-25);
zur Entdeckung der âneuen Weltâ (S.Â 201-210) oder
zum Beginn der kontinentalen Expeditionen ab dem En-
de des 18. Jahrhunderts (S.Â 309-316) â ist es dennoch im-
mer wieder erhellend zu sehen, wie stark die PrÃ¤senz
bÃ¶hmischer Reisender auf verschiedenen Expeditio-
nen gerade des 19. und 20. Jahrhunderts war: So war
der Prager Radiologe FrantiÅ¡ek BÄhounek an Bord des
Luftschiffes âItaliaâ, mit dem Umberto Nobile versuch-
te, den Nordpol zu Ã¼berfliegen. An der Ãsterreichisch-
Ungarischen Nordpol-Expedition auf der âAdmiral Te-
getthoffâ in den Jahren 1872-1874 nahmen mehrere Per-
sonen aus den bÃ¶hmischen LÃ¤ndern teil, unter ande-
rem Julius Payer und Ota KÅÃ Å¾.

Allerdings verwundert das Ausblenden von An-
sÃ¤tzen der Reiseberichtsforschung. Obwohl der Reise-
bericht als Quelle im Zentrum steht, fehlen Ãberlegun-
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gen zum Umgang mit Reiseberichten. Auch die teilweise
recht langen Originalzitate aus Reiseberichten (zum Bei-
spiel von Odorik aus Pordenone [S.Â 39-47], von Julius
Payer [S.Â 446-448] oder Pavel DurdÃ k [S.Â 505-506])
werden unreflektiert wiedergegeben oder beurteilt: der
Reisebericht von VÃ¡clav Vratislav z Mitrovic aus dem 16.
Jahrhundert sei eine âZierde der bÃ¶hmischen Literaturâ
(S.Â 80); der Reisebericht von HeÅman ÄernÃ n z Hude-
nic aus dem 17. Jahrhundert schildere dagegen âhaupt-
sÃ¤chlich nur banale Dingeâ (S.Â 82).

Alles in allem liest sich dieses Buch wie ein Who is
Who bÃ¶hmischer Reisender und Entdecker in chrono-

logischer Reihenfolge von den âAnfÃ¤ngenâ bis heute.
Zu den meisten der hier erwÃ¤hnten Reisenden erhÃ¤lt
der Leser eine knappe Skizzierung der Reisen, biographi-
sche Details sowie eine kurze Einbettung in die politi-
schen Geschehnisse der Zeit. Durch die chronologische
Gliederung liefert der Band, was ein Lexikon nicht bie-
ten kann: Die Kontextualisierung der Reisen(den) vor ei-
ner Folie allgemeiner europÃ¤ischer und internationa-
ler Ereignisse. Der unkomplizierte Schreibstil lÃ¤sst ei-
nen fast vergessen, dass man mehrere Hundert Seiten
vor sich hat. Interessierten Lesern, die einen Ãberblick
Ã¼ber bÃ¶hmische Reisende im Kontext globaler Reise-
tÃ¤tigkeit suchen, sei dieses Buch empfohlen.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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